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Reihe: 
Berufliche 

Perspektiven in 
der Wohnungs-

wirtschaft

Im Gespräch: Sayin Alim
In der BBU-Nachrichten-Reihe „Berufliche Perspektiven in der Wohnungswirtschaft“   
erläutern BBA-Absolventen die Gründe ihrer Studienwahl und berichten über ihren Berufseinstieg und aus ihrem 
Arbeitsalltag. Dabei machen sie deutlich, welch vielfältige und interessante Arbeitsbereiche unsere attraktiven 
Branche zu bieten hat.

Herr Alim, warum haben Sie sich bei der Berufswahl für 
die Immobilienwirtschaft entschieden?
Die Nähe zur Branche war schon sehr früh gegeben, da ich 
bereits in jungen Jahren in dem von meinen Eltern geführten 
Bauunternehmen mitwirkte. In den Schul- und später in den 
Semesterferien habe ich dort die ersten Praxiserfahrungen 
gesammelt. Ich hatte schon damals viel Spaß an der Arbeit mit 
Immobilien – als Schnittstelle zwischen Bauherren, Architek-
ten und den Gewerken wurden mir Aufgaben wie die Koordina-
tion von Einsatzteams auf den Baustellen zuteil. Diese Entwick-
lung mündete in einem Studium der Architektur und 
Stadtplanung in Cottbus und später an der TU Berlin. Noch im 
Erststudium beschloss ich, dass mein beruflicher Einstieg nicht 

in der Stadtplanung, sondern näher an der Immobilienwelt sein 
sollte. Sich mit der strategischen Entwicklung von Stadtteilen 
und Quartieren sowie der übergeordneten Planung von ganzen 
Regionen zu befassen, war in dem Berufsfeld Stadtplanung 
zwar spannend, jedoch wurde nach meinem Empfinden die 
wirtschaftliche Komponente zu wenig berücksichtigt.

Wieso haben Sie sich für das MBA-Studium der BBA, 
HTW Berlin und der ZHAW entschieden?
Bei der ausgiebigen Recherche nach Anbietern für ein Master-
programm im Bereich der Immobilienwirtschaft hatte ich mir 
eine engere Auswahl erstellt. Drei Angebote, davon zwei in 
Berlin, habe ich mir genauer angesehen und den Ablauf, die 
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Inhalte und die Kosten verglichen. Nach genauer Betrachtung, 
persönlichen Gesprächen sowie der Teilnahme an Informati-
onsveranstaltungen hat mich das MBA-Programm der BBA, 
HTW Berlin und der ZHAW als einziges Angebot komplett über-
zeugt. Der Studienplan bietet den von mir gewünschten gene-
ralistischen Ansatz, aber auch die Möglichkeit, sein Wissen in 
einem Gebiet zu vertiefen. Zudem empfand ich die Praxisnähe 
des Unterrichts an der BBA als einen großen Vorteil. Die theo-
retischen Anteile wurden häufig durch Praxisbeispiele von er-
fahrenen Dozenten konkretisiert, die parallel zu der Lehre in 
Immobilienunternehmen tätig sind.

Welchen Schwerpunkt hatte Ihre Abschlussarbeit und 
was hat Sie an dem Thema begeistert?
Gegen Ende meines Studiums war ich bei ImmobilienScout24 
als Key Account Manager tätig und haben große Immobilien-
unternehmen zum Thema Immobilienmarktdaten beraten. Mit-
unter hatte ich die Aufgabenstellung, bundesweit unterbewer-
tete Märkte für unterschiedliche Segmente und Zielgruppen zu 
identifizieren. Aus der Leidenschaft für die Arbeit mit Zahlen 
und der Begeisterung für Lösungen, die komplexe Zusammen-
hänge vereinfachen, ist die Idee für meine Abschlussarbeit 
entstanden. Das Ergebnis der Arbeit ist ein Index auf Stadttei-
lebene, der sich aus der Wohnungsnachfrage, dem Preisniveau 
und -trend sowie aus sozio-ökonomischen Werten zusammen-
setzt. Für jeden Stadtteil wurde ein Index ermittelt, der das 
Verhältnis zum Stadt-Durchschnitt zeigt (Beispiel: Berlin = 100 
und Prenzlauer Berg = 136). Betrachtet wurden die zehn ein-
wohnerstärksten Städte in Deutschland auf Stadtteilebene, 
getrennt nach Miet- und Kaufsegment für Wohnungen. Das Ziel 
der empirischen Arbeit war eine Objektivierung der Standort-
bewertung sowie die Schaffung eines unterstützenden Daten-
gerüstes, mit dem Teilmärkte vergleichbar werden.

Bei welchem Unternehmen sind Sie aktuell beschäftigt 
und in welcher Position?
Derzeit bin ich als Investmentberater für den Wohnimmobilien-
markt im Berliner Raum bei BNP Paribas Real Estate angestellt 
und betreue regionale, nationale sowie internationale Mandanten.

Was begeistert Sie an Ihrem Beruf?
Ich habe das Glück, dass mein Tätigkeitsfeld den Umgang mit 
einer Vielzahl an Geschäftspartnern und Produkten beinhaltet. 
Mein Alltag ist dadurch sehr abwechslungsreich, das sorgt bei 
mir für eine konstant hohe Motivation. Zudem sehe ich jeden 
Austausch mit routinierten Investoren als eine willkommene 
Gelegenheit an, um mein Wissen zu erweitern und aus Best-
Practice-Beispielen zu lernen. Schließlich handelt es sich dabei 
um Menschen, die in ihrem Berufsleben einiges richtig ge-
macht haben.

Was ist derzeit ihr spannendstes Projekt? 
Ein äußerst interessantes Projekt ist derzeit die Erstellung ei-
nes ganzheitlichen Vermarktungskonzeptes für ein unbeplan-
tes Grundstück mit einer Fläche von über 100 Hektar im Berli-
ner Umland.

Was geben Sie Studienanfängern und Berufseinsteigern 
in der Immobilienwirtschaft mit auf den Weg?
Erst einmal möchte ich ihnen sagen, dass sie eine gute Wahl 
getroffen haben. Die Immobilienwirtschaft im makroökonomi-
schen Kontext macht einen beachtlichen Teil der Bruttowert-
schöpfung in Deutschland aus und bietet nachhaltig sichere 
sowie attraktive Tätigkeitsfelder in verschiedenen Bereichen. 
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